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Von "Tabéi" nach "gatti n
Manfred GOÖrg Munchen

Dıiıe will keine Reisebeschreibung anzeigen, SONdern auf den

icherweise kuriosen eliner ersc 'er Lesung
gut bekannten und bel  Ländernamens zu einem anderen nicht minder gut
ausg!  esenen machen, wobei nicht unerhehbhliche
difikation Gefüge tradierter Jamenszusanmnmens' ungen
könnte 1er geht dıe agyptisch-hieroglyphische Wiıedergabe.

vorliegenden Identifikationen Oolge sSCHeLN der Name des Landes

Hattı e1lner graphischen Doppeltradition, SCWEeit das der agyptisch-
eroglyphischen Schreibungen ilung er laubt Von inzelvarıanten

abgesehen D den topographischen L1iısten allem fol-
Zwelı Schreibformen:

S ü Liste XE XLIG; / 7 XV , 10 Sı

C 40 ] E Liste IXa, E Aksha

die ige Diskrepanz der 37 ıch islang
zwar gewundert, oOhne .‚aber der Sache auf den Grund zu gehen. SO _ ha: s E

unterschiedliche Graphien allem be1i der eibung fest-

gastellt4 E Bezüglich der will “"+he only example
sehen, nn which the first 15 followed by A0 eilich al

schl.Ließend gleic die <  gkeit der Kopie Se1Nnes Gewahr smannes
Zweifel ziehen”. Auch E, EDEL , der die iLederg; mit

Recht unterstützt, bemerkt zur Gruppe ?\ de_s_ Namens, den er mit Hatti ver-
bindet, "man iel Lieber hinterl dem E3 „x„ ings

Zusammenhang für den Doppelstrich als setztes Zeichen

votieren, tigenfalls vielleicht Auseinanderzie-

Vgl. wa die Namensschreibung 1n der phantine-Liste
Weitere Belege bei d S IMONS (1937) 123 ‘DEL (1966) a
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ursprünglich ral  üLLender Zeichengruppen" die SsSeıin könne

sche1in nach diıesem Urteil SO AAl sein, als hät: ausschließlic!

mıt einer graphischen Not Lösung Z tun. mÖöchte ıch Erkennt-

Nn1ıs Möglichkeit eilner Setzung des Doppelstrichs "Jediglic] ZUL. d

üllung leeren Raums" auch ür Fal reklamieren, 1Ngs
nicht weiteren jJamensschre1ibung geht , die jedoch

anderen Giht:
Die jeweils frühesten Listenbelege für die 1den ptvarian! der

Schre1ibungen des Hattı We1lsen die Zeit Amenophis' d (vgl.
L, hHh-t3 g-tj)8. die gleic Ze1 T eine @1 -

gentümliche Graphie, deren Gestalt partiell us mit hreibfor-
der zıitierten zweiıten "Batti:  ppe ” vergleil| a S: Es handelt sich

un die Listenschreibung XIIa,8 DZWwW. 16,425 die nach Kollatıion

Z lLesen 1st Nach EDEL ’ ıiıst dieser Name ”aus Hierati-C nn x

chen verlesen aus <r N „ nıer eigentlich dıe

Eine Gegenüberstellung der Fehlschre:gion Tahsi anzusetzen 187

Tahsi der Hattı Anspruch gENUANNECNEN FOormen der

zeigt IU , IT bei der Graphie Cht dem ersten Stößel-Zeichen
absehen muß, eine Schreibung vorzufinden, die E auch Hattı

kiamieren könnte, ebenfalls der Setzung des erYst.| der beiden
hier eYrkennbaren Doppelstriche keinen Anstoß

Von hiıerher 1äß ich fragen, die Schre1ibungen der zweiten
Haus 1C\ Hattı meinen oder nıcht weıit Ver lesungen oder

Verschreibungen der Namensschreibung für Tahsi darstellen, wenigstens
SCWEeit die Belegformen Amenophis PE BEtFÄTFtEe.: INa der

erkannten Fehlschre: Cht nıcht die korrekte Grundgestalt
ths wahrnimnmmt, auch e1lne angsform Z e1ner weliteren 'erken-

HNUNG , die eine '"Verschlimmbesserung' wıe auch eine Brücke

elner anderen entifikation darstellte, OMn T folgende Ck1ung

Vgl. ON! (1937) 1392FE Z U der Aksha-Liıste Ramses' vgl. P,
NOC. unveröffentlichtes Manuskr1ıpt eines Vortrags anläßlich

des N Ägyptologenkongresses 1n Kaıro VCO)]  9 29,10. bis 51A1985 VO):

der Autorin M1r dankenswerterweise ugänglich gemac. ]
VGZ. SIMONS (1937) 132£ Vgl R, LEPSIUS (1849)
DEL (1966) ‚DEL (1966)

Vgl ‚DEL (1966) m1ıt EVOl: Sr DEL (1966)<r WD ©O O DE, (1966) Anm.27, 5 Anm. 68,.
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ansetzen

\A\\] S(D “ (L \“\ . E d
Die der vermeintlichen Variantformen fr Hatti allem

Anschein nNAaChH ı1ıhNre eigene Geschichte. Ausgangspunkt der '"Namensme
phose' 1St1Cdie ätation GEWESEIN , die iıch angesichts der

Fehlschrei Cht eingestellt g Statt der tÖößel-Hiero-

glyphe die abzusprechen, Offenbar 1Lieber er -

verzichtet, vielleicht SCHON unter der stillschweigenden
ZUNG , eEs könne iıch ja dOC keinen anderen als Hattı handeln.

kaum Merklıc| nterschied eibungen Belege
X m1ıt der varıierenden des Doppelstrichs zeigt, y ıCcCH e1ın-

die Beibehaltung des strichs unterhalhb des (IXa,8) eın
R die sl1assung gleicher (X;2) entschied. Die Fixie-

der ensschreibung auf Hattı 15 spatestens der Amara-Liste
ses' greifbar, hlıer die Belegschreibung für Tahsi (Nr 18) erhalten

ist, O] Hatti selhbst nıcht bewahrt, wohl durch die
Parallele Amara-Liste NT, erschlossen kann, E

ersel Nr. TahSi der Aksha-L1is truiert
1ist sche‘  IC  A die Soleb-Liste Amenophis' SE
dem neugesc)  fenen Hattı IXa,8 DZWw. auch Tahsi
einen Pla: bereitg!  ten WwW1ıe SYNOPtiSC} Gegen!  stellung
der Listen zeigt, hier auch, w1ıe der Beleg selbst niıcht
erhalten ıst Wie die amensschre. 1r TahSi Z einer

deutung zeigt übrigen nOoch die Amara-Graphie 1 die
Ooffensichtlich Oohne zweiten Doppelstrich auskammt..

weitere iıtimati für kritische Rückfrage nach der Or1-
für Hattı vielleicht m1ıt dem 1C\

die Listenposition TGgEWONMNNEN en. der Soleb-Liste erscheint Hatti
Anschluß die Naharina, während die

der Ramses-Listen von  und Amara eine Erwähnung ekt hinter dem er-
sten Naharina bewerkstelligt uch der Liste der Zeıit

Amenophis SE findet "Hattı Platz zwischen Naharina

11 Vgl. azu ‚DEL (1980) 65f. 12 Vgl. EDEL (1980)



wiederum zweiter Stelle. Gegensatz hierzu bringt die 1C10NS-
13Liste XXIIg der Zeit Ramses' Anschluß den erna-

IlenNn Naharina der pL der Liste den Tahsi, den er na-

Sangar olgen lassen. Die gleiche enfolge 'SCNeLN auch auf der
Vorderseite der ' neuen' Ramses-Liste !Or  'e1C| des empels, de-

asiatische Bl bereits vorges sind Die Positi-
des Namens TahSi ın der Anfangsgruppe Liste findet nıcht zuletzt

1n der der hypothetischen Liste auf den OCken des
Pylons ein Gegenstück, Tahsi den Erstlingsnamen der L1i-

15ste überhaupt bilden scheint

Nach allem mÖöchte ich die Vermutung wagen, auch dem 1Ss  tand,
der den Hatti Anschluß Naharina angeführt 1äßt,

eigen‘  ch gleicher Stelle die Tahsi JEeEWS-
1ı1st. Diese Intention ist wohl den angehenden Amenophis-Listen VOLYETE-—

ben, diesen selbst allem Anschein nach nıcht bewußt vollzogen
worden. ]edem Fal 18 e1ne der Zweitschre:

Hattı wahrscheinlich, als die eCch; ursprüngliche Schreibung
diejenige Zu gelten wird, die als ers arı gekennzeich-
net haben.
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